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[J)as Unternehmen schreitet rasch vorwarts 1908 E der
Band DIie enkmale des politischen Bezirkes Krems 19009

der DIie enkmale der Wıen X X] BeZzIrk) und
der DIe enkmale des polıtischen Bezirkes Melk und 1910
der DIie Denkmale des polıtischen Bezirkes Ööggstall C1I-
schlenen. S ist Prachtpublikation, die alle wichtigeren
Objekte vortreiflichen A  ildungen dem Leser VOT ugen

er kann hıer darauft N1IC CI  CH werden.
Fuür UNSeTeE /wecke SCI darauf hingewlesen, daß der. 1 Band

das Benediktinerstit Öfitwelg 102 Seiten mM1t 111 1 afeln
und 131 Friguren Text nthält Seliten davon Sind der
Baugeschichte gewidme Der Band behandelt 711 größten
elle das Benediktinerstiift Melk (192 Seliten mi1t 3, €8| J1 ateln
und 170 Abbildungen eX DIie Seiten ımfiassende
Baugeschichte die uUNSeTe Kenntnis der OÖsterreichischen Barock-
meister CHOTTE bereichert 1St Frucht der Forschungen des
elker Protfessors 1r Ka HAra Katschthaler. Zur Heraus-
gabe und Ausstattung w1ıdmeten munifizenter Weise die
beiden Stifte 1E 2000

DIie Bearbeitung lag den Händen des Sekretärs der
Zentralkommiss1ion, Privatdozenten Dr. HAans T1ietze

Im au{ie des Jahres 1011 werden die enkmale des
politischen Bezıirkes / wetil M1T dem ortigen (’isterzienser-
sSul ann der Band der enkmale der Salzburg das
Benediktinerinnenstift onnberg behandelnd tolgen Ime
1912 werden weltere Publikationen welche die Benediktiner-
stifte S{ er Salzburg und Michaelbeuern und die
anderen kIirc  1iıchen enkmale enthalten und für welche die AA
belten bereits vollende sind der OQeffentlichkeit übergeben
werden können

alzburg 1T artın

Die Wandmalereien iIm en Nonnenchore der Erentrudis-
kırche Salzburg Seit mehr als halben Jahrhundert
bilden 19 Brus  er onNn eiligen lebensgroßb iın mäßig 1eie
romanısche Nıischen gemalt das Z1iel aller kunstbeiflissenen Be-
sucher der Klosterkirche onnberg Dr Heider lenkte
als der LErsten ahrbuc der Zentralkom-
1S5SS107 1857 Auimerksamkei auft dıeselben pu  jzierte
die elsten davon J1er Holzschnitten und ZWE1 Far  aieln
und atıerte S1C schon ziemlich richtig fur die erste Hälfte des

Jahrhunderts Im Jahre 1805 auchte das Projekt
gründlichen Renovierung des Kıirchturmes HE en Kloster-
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archıtektiten Pirmin Campani auft Entiernung der Barock-
aube, Ersatz 1e eine yramıde und Fröfinung VON g..
kuppelten Rundfenstern 1G mehrere Stockwerke s kam
glücklicher Weise N1IC azu Der eine eingehende nter-
suchung des ] urmes und der ganzen Nachbarschafit desselben
Tand STa Diese führte einer neuerlichen Konstatierung der
Nıischenbilder und Aufdeckung welterer BiiGdierFeste, VOIN denen
in den Mitteilungen der Zentralkommission 18595; 254 {f
ein Bericht ne einer lıthographischen aie das St. ene-
diktusbild In em damalıgen ustande mıit der primitiven Stiege
ZU Iurme ZUr Veröffentlichung gelangt Ist Es wurde des
Iurmes als eines mutmaßlıchen Römerbaues, einer Specula,gedacht, seine Mauerstärke mıiıt 170 und die one des
alten Bestandes miıt angegeben uch wurde ausdrück-
ich erwähnt, daß erselbe 1mM Frdgeschosse keinerlel Verbin-
dung mıt der Kirche, in deren Längsachse Ste anzeige.
Im erlauie des en Kreuzganges jedoch, welcher dieser
Stelle Irüher unterbrochen Waärl, befand sich eın schmaler uırch-
San VON soll heißen Cm) Breite unterst. Im auberen
Umftange 16t der 1urm 856 1mM (jevierte und ist anl den
en miıt (Quadern VerSetzZt, während Backsteine mi1t FUCN-
tücken römischer Bauprovenienz die überaus starke Wandung
bılden, So aum innere Lichte der Erdgeschoss-welıte herauskommen.

Umsomehr ist CS £ verwundern, daß ein SONSsSt sehr
xakter KOrsScHher, Dr Paul Buberl, ın selner neuesten UD
katıon Die tromanıschen Wandmalereien 1m Kloster
Nonnberg, 1e11 Del nton Schroll 20 mıiıt

Tafeln nd 5 Abbildungen 1m exte) ımmer och in den
Fehler Heiders veria un die Malereien in die I1urmhalle
STa iın den Westabschluß der Kırche venleost * En kleiner
Einbau 1mM Presbyterium, der AakKrıste1l gegenüber, und die
Fortsetzung desselben auf” vorgotischen Säulen 1m nördlichen
Seitenschiffe WIrd als der alte Nonnenchor angesprochen. Dies
War aber VON jeher das Privatoratorium der Aebtissinnen,welche immer getrennt VO Konvente hre eigenen aumlıch-
keiten hatten Der jetzt dieSRückseite des Mittelschiffes eIN-
nehmende 1U  —_ iinstere Raum, 920 Te1 und 640 tiel,wurde doch MC als Dunkelkammer geschaffen.. erselbe war
irüuher nach ben bis ZUrT lachen eC des en Münstersen Hat doch schon Campanı konstatieü und ET Buber]

Desgleichen uch der Rezensent in den Mitteilungen der Salzburger Landes-un 1910, und 1mm Salzbur CT Volksblatt 1910 Nr. 33 verursacht sicher-ich Urc die Klausurvorschriften } In olge deren der U1rı in die rückwärtigenRäume ; erschwer ist.
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Destätigt CS auch daß OoOberha der Nıischen CIM Bild-
streiten mi1t Füßen und (jewandresten sehen 1ST Wır be-
iinden uns WT diesen ehrwürdigen Raum eireten
en Nonnenchore Aut EINMISCN Stufen gegenüber dem
Planum der Kırche rhöht ursprünglıich miıt hölzernen
()itter oder Wand der Art „Lettner“ Vo
um abgeschlossen diente dieser el dem Chorgebete
der Nonnen welche VonNn hier den nächsten Zugang ihren
Wohnstätten WIC eute och hatten Abwechslungsweise untier
e1N1l1e der Kapläne AUus dem Weltpriesterstande welche STEeISs
die Lektionen SahgecnJn verrichteten SIC hier das 1c1um 1VI-
1U / 14 Handen hatten die Nonnen das Mymnarıum und das
Psalteriıum WeIC letzteres S1C zume1st auswendig kannten
elchen 1NAruc mochten die herben ernsten (jestalten mMI1t
den großen ugen und prachtvoll gemalten (jewändern AUus

Sieben eliandenden Mauernischen auf SI gemacht en
sıch der J1urmseite, der derselben, jelz z800| besten
erhalten, das Bild des Benedikt. Je Tre1l Bischoifsgestalten
links und rechts davon, darunter der Augustinus, Rupert,
Gregorius und oligang. Leider s1ind nur der nördlıchen
Wand IUn Nıischen ernhnalten Die gvegenüberliegende e1te wurde
Urc spatere Untermauerung gänzlıc verändert. uch hier CF
ten entsprechenden Nischen Brustbilder geprang en Wäre
H16 dieser Stelle hemals der hor der Nonnen gestanden
wurde N1e CIM SOIl zusammenhängender Meiligenzyklus
diesen abgelegenen Teil der Kıirche angelegt worden SCIHN

Der Identizterung der Dargestellten 15508 ED kann
INan DallzZ Zut beipflichten, Nur mıit der (jestalt des en
Kriegers (?) weiß nıchts echtes anzuflangen. Fın Florian
ist fur Salzburg diese elt aum recCc glaublıch. ohannes
Baptista kann auch HIC SCIN Dieser War EWl der
e1(e des Christusbildes, der (jottesmutter gegenüber, an der
OcCAhAwan des Betchores sehen: An Stelle der gnes
könnte Dalnz gut die Katharına AaNZCNOMME: werden; etztere
hat Irühzeıitig, aber Danz bestimmt se1t 13006 besondere Ver-
ehrung Nonnberg

Der Raum verlor seinen ursprünglichen Wert und
Bedeutung als der Jetz och bestehende Nonnenchor

ber den en aut schwere (jewölbe und Untermauerungen
geste wurde DIies geschah aut ıoheren eiehl nd WarTr C1INE

olge der Reform die urc das Konzıl VON ase]l och VOT
NR desselben 11 hiesigen Kloster —1 DC-
tührt worden 1ST Durch die Vorschriften tur dıe verschärite

Ester] Chronik des ade  n Benediktiner-Frauenstittes ‚onnberg 55
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Die Kreuztragung in der Stittskirche St eier alzburg
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Klausur ‚wurden die Nonnen uınter Erzbischof Eberhard . IIL
(  3—1  ) und Ure die Provinzial-Konzilien jeher Zeıt g-
nÖöTigT, den (CCHOT.- 71 ebener Erde und publico aufzugeben.
Den Mai 1418 1eß Aebtissin ertrudis aut ihrer Grabplatte
als Spiritualium reformatrıx gepriesen Hr den Bischof
ngelmar VON Chiemsee den ar 1m ore oben und den
Itar in der Katharınenkapelle welhen. S ist HIC DE-schlossen, daß der alte hor ren der genannten eiligenals Kapelle Tur die Kapläne weiter benützt wurde. Der SDAL-gotische noch erhaltene Katharinen-Altaraufsatz STan
dort in der Nähe, Dbevor Gr selne Auifstellung VOT der Sakristei
erhalten hat Der alte hor verlor gänzlich sSeINe Bedeutung als
eım au der Kırche ach dem großen Brande VOIN 14253
der Frauenchor noch mehr den HMochaltar hın HSAnd die vordere rüstung auft Saulen gesetzt worden ıst

Den Ausführungen IDr Buberls ber die Entstehungszeitder HMeiligenfiguren und ihrem Zusammenhange mıit der Salz-
burger uchmalereı aUus der des Jahrhunderts kann
DUT zugestimmt werden: Ls ist Dut, daß einmal]l ein berufs-
mäßiger Kunsthistoriker, der sowochl Der die altere auge-SCHICHTE WI1IEe ber die Miınıiaturen Salzburgs eingehende Studien
gemacht hat, 1 NS diese ehrwürdigen Bılder vieles
näher gerückt hat Line Blütezeıt Tur Salzburg dıe renach dem Oormser Konkordate VOTN ME unter dem Erzbischofe
Konrad (F 1147 Diese zeitigte In baulicher und relig1öserBeziehung dıie schönsten Früchte DIie Lebensbeschreibung dieses
Bischofes? meldet vVvon einer enge Bauten, welche IUr
Klöster und deren Kırchen. ausführen 1eß (janz VOT em
wendete T: dem upertusmünster, em Dome, die größte SOorg-talt ach den großen Unruhen, Kriegen und Branden aus
der Zeit des nvestiturstreites <gab in den G’otteshäusern des
Dahzehn Hochstiftes  1el ichten Da en die einheimischenunstier N1C ausgereıicht. S wurden VOM en solche HE:
rufen und fahige Landeskinder vorzüglıch nach Aquileja ?) und
Venedig in die Te geschickt. ber auch nach dessen ode
unter dem Erzbischofe erhar l 1164 (zuerst Abt In B1ı-

4Buberl‚ er einige er der Salzburger Buchmalerei des - Jahr-hunderts Kunstgesch. ahrbuch der Zentralkommission 1907
1ta Chunra Mon Germ.3 er die Beziehungen ZU Aquileja ann ach einer Mitteilung der Frau

Archivarin Regintrudis rwähnt werden, daß dortselbst ein Benediktinerinnen-<10ster bestand, nämlıch Monastero. Der dortige Beichtvater Dominicus-: (juerra
schenkte dem Bernard Maria de Kubeis ein Missale AUs dem Jahrhundert Sso.ohl heißen Dieses stammte Aaus Salzburg und dem exte nach us dem
Domfrauenkloster (Congregatio Marıjae sanctique Rödberti). Es befindet sich eizt in
der Bibl Marcıana Venedig; ebenso ein Antiphonar Von dort. (Quellen ZUr (je-
SChichte Hs Kufistgeschichte 3 Missale Romanum 1 Miıttelalter 1n Venedig.

11
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burg dauerte die Bautätigkeit fort Am onnberg g1bt uns

Zeugnis davon die bschrıit der en Altarweihetafeln VO
Ende des 15 Jahrhunderts VOIN welchen CiTTIE LEster]
richug Zzu re 1140 beziehen cheint BS he1ßt dort

DIss ANUSs em en Archivbichl otum IT UuSs-

CUMYUC quod domin1ı mıllesımum quadragesi-
INUu DITI U edıicata et cConsecrata Tu1t Cr1pia et altare sancte
Erentrudis et duo ]tarıa sc] SaNC1 erHi ei SaNCTI
Blası1 eadem crypta s1ta, CI one CIHOFHE olım Baldwınum
archıepiscopum Saltzeburgensem Deinde et DOST
altare eate Marıae Virginis choro ecclesi1ae illıus monaster11
una C duobus altarıbus collateralibus videlicet altarı etr1
el altarı aullı consecrata et edicata SUNT NDET one ECINOTIEC
olım domiınum Komanum EDISCODUMI ecclesiae (jurcensIis

restauratus eiCc
tem deinde A O dm MEGEGEC XX propter veiustatem

Fster] hat das CApost der Undeutlic  elt
halber ZUSAM M ECNZYCZOLCN und kam VABE e 1140 STa
1040 und 110 TE darnach Dies würde dıe umfassende Ke-
staurierung der Kıirche welche Buberl] aut 1140 nsetzt aut
1451 verlegen WwOolUr auch ein VON diesem Erzbischofe uns C1I-
altenes Sliegel spricht und der Umstand daß Roman VON
urk CIiHENT. Nonnberger Urkunde VON 1 144 als Bischof
unterzeichnet und Erzbischoli ernar: 1147 erst ZUT egle-
FUuNg gelangt 1ST

DIie Wandmalereien VOT onnberg ZCIHECN ihrer Dyzantını-
s1ierenden Formen- und Farbengebung die höchste eistung
der damalıgen uns auft dem malerischen (jebiete In der
nachtfolgenden uchmalereı der Salzburger Schule*! wIiederholen
sich 1L1UT die groben Vorbilder nd Anregungen aus den
Kırchen WIie schade daß sich unNls erhalten hat
Hätten WIT N1IC IO Malereien des en Frauenchores Z800|
onnberg, E stünde SCHIEC uUuNseTe Kenntnis der U-
mentalen Leistungen Zeıit Den spärlichen Kest der
Darstellung C1NESs Lebensbaumes und der Magdalena q]
iIresco Pieiler der Stiftskirche St eter. welche besser
ZUT Ausführung nd zZzu Vergleich gepaßt Äätte, als die
Apsisfreske Von der Burgkapelle Hocheppan, hat Dr Buber]
alr IHC beigezogen. ber jedem ist ıhm gelun-
ocCh die eigenartigen und höchst ehrfurchtgebietenden (jestalten

eiligen 1115 rechte Licht tellen und Z weıliteren
Forschung diesem iur Süddeutschland wichtigen ulturge-
tete Anstoß gegeben haben

Vgl jetze, Iluminierte Handschriften alzburg‘, Beschreibendes Ver-

ban
zeichniıs der 111 Hs (Jesterreic|] Il nd SwarzenskI1, Salzburger Malereı, atel-
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Im erlau{ife des ko'mmenden Jahres wiırd, WI1Ee 1m vorher-
gehenden Aufsatze bere1its angedeutet wurde, eine ausiührliche
SCNAUC, kunsttopographisch eingestellte Bearbeitung saämtlıcher
Kunstschätze dieses herrlichen Hauses am -Fuße der este
Mohensalzburg mit vielen Abbildungen und SCHAUCH) IT1
Y1SSe erscheinen und eiIn dem unvergänglichen
He dieser tıllen Stätte der Töchter St. Benedikts hinzu-
uügen St.

Zur Geschichte VON Kaspar Menbergers Kreuzitragungsbildin der Stiitskirche St eier Zu Salzburg. (Mit Abbildung,
sıehe die Separat-Beilage diesem CHEe) Wer die herrliche
Stiftskirche S{ eier In Salzburg mi1t einiıgermaßen geschulten
ugen ansıeht, tkennt auft den ersten 1C daß CS mi1t
einer romanıschen Aasıl1ka m1t Stützenwechsel tun hat,welche 1M 18 Jahrhundert eine durchgreifende, gylanzvolle Pr=

eriuhr. (ij©leichwohl WIrd Lan Isbald gewahr, da ß
diese Erneuerung keineswegs eine Qallz einheitliche ist und
sıch Merkliic VON der gewohnten Art jener Zeit unterscheid
Man en An eine ebentfalls jenet Zeıt umgestaltete LOINA=-
nısche asılıka, W 1E den Dom Freisine oder die ehema-
lıge horherrenkirche, eu1te Dom St Pölten Hıer ist aul
die alte Anlage der Mittelschiffwände vollkomme eiINgegaNgeEnNworden. nter jedem Oberlichtienster isf entsprechend ein Bild
angebracht. In der Stiftskirche St eter sehen WIFr dagegendem Musıiıkchore zunächst be1iderseIits Je ein gewaltiges elgema ım Breitforma S ist leicht erkennbar, daß diese (1e=
ma bereits vorhanden Y als MLAn die Kirche ımJahrhundert HH auszuschmücken begann, doch auf die beiden
Kunstwerke Rücksicht ahm
bestimmend werden sollte

Was Tür die gesamte Ausgestaltung
Wır tiahren AaUs der Maustradiıtion, daß ETZ5ISCHOE W 618

1eirıc das Bıild.an der echten eite, welches die Kreuz-
tragung Christi darstellt, der Abte!] geschenkt nHatıı Dasselbe
ist S81() In lang und 3.20 hoch DIie Inschrift o ibt übe‚r dıe
Entstehun gi wıillkommenen Aufschluß

1501
CASPAR MEN-

BERGER PICTOR

Vgl hierüber bes I Gregor eleC 8! , Das Benediktinerstift St. etier.Salzburg, 1908 108 dieser. Pu  1katıon 1st uch die Abbildung entnommen. Nur
ist bemerken, daß das Bild NAC| richtig angebracht ist, da die „AusführungChristi“ siıch VON ın ach rechts ewegt und dıeselbe doch den ar hın
gedacht WAal. uch Die kirchlichg unst, ahrg. X 7
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